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Empfehlung zur Tragezeitbegrenzung für Mund-Nase-Bedeckungen 
(MNB) im Sinne des SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandards und der 

SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel 
 

Einleitung 

Bei nicht einhaltbaren Schutzabständen sind nach SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstan-
dard und SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel Mund-Nase-Bedeckungen zur Verfügung 
zu stellen und zu tragen. In der Praxis werden sowohl Mund-Nase-Bedeckungen 
(„Community-Masken“) als auch medizinische Gesichtsmasken („OP-Masken“) 
getragen. Die DGUV und die gesetzlichen Unfallversicherungsträger wurden auf 
Probleme hinsichtlich der Tragedauer hingewiesen und um eine entsprechende 
Empfehlung gebeten.  
 
Diese Empfehlung bezieht sich auf Tragezeiten im Geltungsbereich des SARS-CoV-
2-Arbeitsschutzstandards und der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel und ausdrücklich 
nicht auf andere Bereiche, wie z.B. das Tragen von medizinischen Gesichtsmasken 
zum Patientenschutz im Gesundheitsdienst. 

Empfehlung 

Derzeit liegen im Zusammenhang mit dem SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard und 
der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel noch keine Empfehlungen zu Tragezeitbegren-
zungen für Mund-Nase-Bedeckungen (MNB) vor. 
 
Die derzeit vorliegenden Erkenntnisse (siehe Erläuterungen) lassen den Schluss zu, 
dass Mund-Nase-Bedeckungen aus Baumwolle, Leinen oder Seide sowie medizi-
nische Gesichtsmasken ähnliche Atemwiderstände wie partikelfiltrierende Halb-
masken mit Ausatemventil aufweisen können.  
 
Es werden daher für Mund-Nase-Bedeckungen („Community-Masken“) und 
medizinische Gesichtsmasken, wenn sie im Rahmen des SARS-CoV-2-Arbeits-
schutzstandards und der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel getragen werden, 
Tragezeitbegrenzungen und Erholungspausen wie für filtrierende Halbmasken mit 
Ausatemventil nach DGUV Regel 112-190 „Benutzung von Atemschutzgeräten“ 
empfohlen. 
 
Die DGUV-Regel 112-190 empfiehlt für partikelfiltrierende Halbmasken mit Ausatem-
ventil (einschließlich FFP1) bei mittelschwerer Arbeit (Atemminutenvolumen 20 bis 
40 l/min.) und fortwährenden Gebrauch eine Tragedauer von zwei Stunden mit einer 
anschließenden Erholungsdauer von 30 Minuten. Möglich sind dann drei Einsätze 
pro Arbeitsschicht. Während der Erholungsdauer geht es darum, nicht die Maske zu 
tragen, es ist keine Arbeitspause gemeint. Tätigkeiten, die ohne Maske durchgeführt 
werden können, sind weiterhin in der Erholungsdauer möglich. 
 
 
 

https://www.dguv.de/medien/inhalt/praevention/themen_a_z/biologisch/kobas/erlaeuterungen_tragezeitbegrenzung_kobas_7_10_2020.pdf
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Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung sollte berücksichtigt werden, ob auf Grund 
der Arbeitsschwere (Atemminutenvolumen), durch Umgebungseinflüsse (Lufttem-
peratur, Luftfeuchte, Wärmestrahlung), auf Grund der Bekleidungseigenschaften 
(z.B. schwere Schutzkleidung) oder auch auf Grund individueller Dispositionen der 
Beschäftigten eine geänderte Tragedauer angezeigt ist. So ist bei leichter Arbeit eine 
Verlängerung der Tragedauer auf 3 Stunden möglich.  
 
In der betrieblichen Praxis ist es außerdem oft möglich, situationsbedingt öfter für 
kurze Zeit die MNB abzunehmen, ohne dabei sich und andere zu gefährden. In 
diesen Fällen sollte in der Regel bereits eine ausreichende Erholung möglich sein. 
 
Im Übrigen wird auf die branchenspezifischen Konkretisierungen der gesetzlichen 
Unfallversicherungsträger verwiesen, die gegebenenfalls weitere Hilfestellungen für 
die Gefährdungsbeurteilung geben können. 
 
Die Mund-Nase-Bedeckung ist bei Durchfeuchtung zu wechseln, spätestens arbeits-
täglich.  
 

Der Arbeitgeber hat im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung nach § 5 ArbSchG die 
Pandemiesituation im Betrieb zu beurteilen und die notwendigen Schutzmaßnahmen 
abzuleiten. Bei der konkreten Festlegung der Tragezeiten wird dringend empfohlen, 
den zuständigen Betriebsarzt hinzuzuziehen. 

 
Die vorliegende Empfehlung ist als Hilfestellung und Orientierung für die Betriebe 
einzuordnen, sinnvolle Tragezeiten für die Beschäftigten festzulegen, nicht als 
verbindliche Vorgabe. 


